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schied. Ich bemühe mich, ihr das klar
zu machen, versteige mich sogar zu dem
törichten Versuch, sie in die Fundamente

Kant'scher Argumentation
einzuführen, lasse mich durch ihre zutrauliche

Aufmerksamkeit täuschen, komme
in Eifer und erlebe zum Schluss die

gewaltige Enttäuschung, dass sie von
alledem überhaupt nichts kapiert hat;
nach ungefähr einer halben Stunde
unterbricht sie mich nämlich (und

zwar ausgerechnet bei der fundamentalen

Unterscheidung zwischen trans-
zentaler und transzendentierender
Philosophie) unterbricht mich mit den
Worten: Du gibst also zu, dass
zwischen Schirmstock und Stockschirm
kein Unterschied besteht! Dabei lässt
sie meinen Arm los, schaut mich an
und über mein entgeistertes Gesicht
produziert sie hemmungslos einen
Lachanfall. Sie lacht so unbändig, dass ich
sie halten muss, sonst wäre sie umgefallen.

Angesichts solcher Tatsachen
wird jeder vernünftige Mensch begreifen,

dass ich wütend wurde. Erstens die
Veräppelung meines Wissens, zweitens
die Nichtachtung meines liebevollen
Bemühens, vor allem jedoch die absichtliche

Bosheit, mit der sie meine
Argumente entwertet, das alles muss den
Neandertaler aus der Höhle des Unter-
bewusstseins herauslocken. In primitiver
Erregung schwinge ich meinen Schirmstock

und schreie: Ich will Dir zeigen,
ob das ein Stock ist oder ein Schirm!

Aber, ich hab' es dann doch nicht
bewiesen. Irgend etwas hielt mich
zurück. Möglicherweise die Kultur.
Wahrscheinlich die Vorsicht, denn wie
gesagt, ich bin mir da noch nicht im
Gewissen über die Wirkung des Neandertalers

auf die Psyche der Frau. Ich habe
mich vorläufig mit meiner Freundin dahin

geeinigt, dass sie meinem Schirmstock

Stockschirm sagen darf, und nun
überlege ich mir, ob ich den empirischen

Beweis nicht doch noch antreten
soll. Meine Freundin ist ein nettes Mädchen

und schliesslich ist es besser, ich
binde mich mit ihr, als mit einer
andern. Vielleicht weiss mir eine der
Leserinnen einen guten Rat. Ich
bekenne mich, trotz meiner philosophischen

Kenntnisse, in solchen Fragen als

völlig unzulänglich. Raten Sie mir: Soll
ich es beweisen? Homunculus-Rex.

Entsetzlich ist das, wenn eine Frau
nicht weiss, was sie will!»

«Du Glücklicher! Meine weiss es

(Götz.)

Zobelpelze.
«Wenn ich Hochzeit mache, muss ich

einen Zobelpelz haben», sagte das Mädchen.

Der verliebte Jäger ging hinaus in
den Wald und lauerte einem Zobel auf.

«Lieber Jäger, lass' mich vorbei,» bat
das Zobelmännchen, «meine Braut wartet

auf mich, heute ist mein Hochzeitstag.»

«Jetzt will i c h Hochzeit machen»,
lachte der Jäger und schoss den Zobel
ab. Als das Mädchen dies hörte, floss
es vor Mitleid über. «Ach,» klagte es,

«was hast Du getan? Ich muss immer
an das arme Zobelweibchen denken, das

draussen im Walde vor Schmerz
vergeht. Gib ihm doch einen Gnadenschuss,
der es von seinem Leid erlöst.»

Der Jäger nahm seine Büchse und
begab sich wieder in den Wald.

«Wehe,» rief ihm das Zobelweibchen

entgegen, «lass' mich vorüber, ich habe

heute Hochzeit.»
«Jetzt will ich Hochzeit machen»,

lachte der Jäger und drückte ab.

Als das Mädchen die Felle in den

Händen hatte, liess es den Jäger stehen.
Es fiel ihm gar nicht ein, jetzt, wo es

in einem so schönen Pelz sich zeigen
konnte, den armen Jäger zu heiraten.

Da schoss sich der Unglückliche per-
dautz mitten ins Herz, f

So geht es mit vielen Zobelpelzen:
sie kommen teuer zu stehen.

Ein Glück, dass man es keinem von
aussen ansieht, wer sich an ihm
verblutet hat. Heinz Scharpf.

*
Nun weiß man es.

Nämlich wer die Sachverderber sind.

Ausgerechnet die Frauen. Jawohl die
Frauen! Dr. Beyel schreibt es in der
November-Nummer der Nachrichten des

Sekretariates der kant. Zürcher
Vereinigung für sittliches Volkswohl im
Artikel «Vom Tonfilm». Darin lobt er den

Film «Affaire Dreyfuss» und schreibt:
«Frauen traten wenig auf und verdarben

die Sache nicht.» Also, lasst
überall die Frauen nicht auftreten und

es wird nie etwas verdorben werden.
Dass man nicht früher darauf kam! Aber
nun sind die Frauen erkannt! Jwis.

Logik.
«Cilly, weisst du auch, dass du lauter

ungezogene Kinder bekommen wirst,
wenn du weiter so unartig bist?»

«Oh, Mutti, jetzt hast du dich
verraten!» (London Opinion.)
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sckied. Ick bemüke mick, ikr das klar
zu macken, versteige mien sogar zu dem
törickten Versuck, sie in ciie kunda-
mente Kant'scker Argumentation ein-
zukükren, lasse mien durck inrs zutrau-
licke ^.uimerksamkeit täuscken, komme
in t?iker uncl erlebe zum 8ckluss clie

gewaltige knttàusckung, class sie von
alledem ükerkaupt nickts kapiert kat!
nack ungekäkr einer kalken 8tunde
unterbrickt sie mick nämlick sund

zwar ausgerecknet kei cler lunciamen-
talen blniersckeidung zwiscken irans-
zentsier uncl irsnszendeniierender ?ki-
losopkie) unierkricki mick mit clen

Worten: Du gikst also zu, class zwi-
scken Zckirmstock uncl 8tocksckirm
kein Lîntersckied ksstekt! Dabei lässt
sie meinen ^rm los, sckaut mick an
und üker mein entgeistertes Oesickt
produziert sie kemmungslos einen Lack-
anksil. 8ie lackt so unbändig, dass ick
sie kalten muss, sonst wäre sie umge-
lallen, ^ngesickts solcker Latsacken
wird jeder vernünktige Nensck kegrei-
ien, dass ick wütend wurde, Arstens die
Veräppelung meines Wissens, Zweitens
die IVicktacktung meines liebevollen Le-
mükens, vor allem jedock die aksickt-
licke Loskeit, mit der sie meine ^rgu-
mente entwertet, das alles muss den
Neandertaler aus der klökle des Unter-
kewusstseins kerauslocken. In primitiver
Lrregung sckwinge ick meinen 8ckirm-
stock und sckreie: Ick will Dir zeigen,
ob das ein 8tock ist oder sin 8ckirm!

^ber, ick kak' es dann dock nickt
bewiesen. Irgend etwas kielt mick zu-
rück, ^iögiickerweise die Kultur, Wakr-
sckeinlick die Vorsickt, denn wie ge-
sagt, ick bin mir da nocb nickt im Le-
wissen über die Wirkung des IVeander-
talers auk die Lsvcke der krau. Ick kabe
mick vorläukig mit meiner Freundin da-
kin geeinigt, dass sie meinem 8ckirm-
stock 8tocksckirm sagen dark, und nun
überlege ick mir, ob ick den empiri-
scken Leweis nickt dock nock antreten
soll, kleine kreundin ist ein nettes jvi.äd-

cken und sckliessiick ist es besser, ick
Kinde mick mit ikr, als mit einer an-
ciern, Vielleickt weiss mir eine der
Lessrinnen einen guten Rat, Ick be-
kenne mick, trot? meiner pkiiosopki-
scken Kenntnisse, in solcken kragen als

völlig unzulänglick. Katen 8ie mir: 8oii
ick es beweisen? rlomunculus-lìex.

kntsetzlick ist das, wenn eine brau
nickt weiss, was sie will!»

«Du Olückiioker! iVkcine weiss es

lOötz.)

«Wenn ick klockzeit macke, muss ick
einen ^okelpeiz Kaken», sagte das l^läd-
cken,

Der verliebte ^läger ging kinaus in
den Waid und lauerte einem Volzel auk.

«Lieber viager, lass' mick vorbei,» bat
das ^obeimänncken, «meine Kraut war-
tet auk micb, beute ist mein kiockzeits-
tag.»

«^letzt will i c b klockzeit macken»,
lackte der .läger und sckoss den ?!obel
ab. ^,Is das lvlädcben dies börte, kioss

es vor Mitleid über, «^.ck,» klagte es,

»was bast Du getan? Ick muss immer
an das arme ^okelweikcken denken, das

draussen im Waide vor 8ckmerz ver-
gekt. Oib ikm dock einen Lnadensckus?;,
der es von seinem Leid erlöst.»

Der Kläger nabm seine Lückse und be-
gab sick wieder in den Waid.

«Weke,» riei ikm das ^obeiweibcken
entgegen, «lass' mick vorüber, ick kabe
beute klockzeit.»

«^etzt will ick klockzeit macken»,

lackte der ^läger und drückte ab,

^.Is das ^lädeben die kelle in den

kländen katte, liess es den ^äger sieben.
bis kiel ibm gar nicki ein, jetzt, wo es

in einem so sckönen ?elz sick zeigen
konnte, den armen ^äger ZU keiratsn.

Da sckoss sick der Dnglücklicke per-
dautz mitten ins klerZ. ^

80 gekt es mit vielen ^okelpelzeri:
sie kommen teuer zu steken.

kin Olück, dass man es keinem von
aussen ansiekt, wer sick an ikm ver-
klutet kat, kleinz 8cbarpk.

-t-

i^lun vveiü MSN es.
blämiick wer die 8ackverderker sind.

Ausgerecknet die krauen, ^awoki die
krauen! Dr. Level sckreikt es in der
tXlovember-blummer der biackrickten des

8ekretariates der Kant, ^ürcker Ver-
einigung kür sittiickes Volkswoki im ^,r-
tikel «Vom lonkilm». Darin iokt er den

?iim «pilaire Drevkuss» und sckreikt:
«krauen traten wenig auk und verdar-
ben die 8acke nickt.» ^Iso, lasst
ükerali die krauen nickt auktreten und

es wird nie etwas verdorben werden.
Dass man nickt krüker darauk kam! ^bei
nun sind die krauen erkannt! ^Iwis.

L-oxitc.
«Liiiv, weisst du auck, dass du lauter

ungezogene Kinder bekommen wirst,
wenn du weiter so unartig bist?»

«OK, lVlutti, jetzt kast du dick ver-
raten!» sLondon Opinion.)
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(Svliutim.
lîopiis!»»)Iloàlpme ?raueiitropieii

bestdevzdrt bei ?rsuenieiclen, 8cb»äcke. Nâtt'Akeit, Scdlstlkeit
uncl besoncier» clem ab^ekrvnllen Weissfluss.
I?rsu IVI. in k. scdreidt 17. ^läri I9ZU vort icn: Sencien Sie
!»ir nocb eine Kurliâscne frauentroplen, ciie letzte b»t mied
ausxe^eicdnet xestä^ict und ick nstte Iiein besseres uncl scdnei-
leres ileilwittel kinclen können, ilade sus vàniibsriceil clieselben
bestens empiodien uncl inöjjen lkre ?rauentropien nocd recdt

àlleinverssnclt in I?lascken ?u i^r. Z.7S, Kurki. b.75, nur ciurcd cl»s

ist îu eànxen âurcd unsere
Speiiâl-lûrèlne iZara-IVler.
veilleuse, velcde luruclixe-

Küsten entwickelt, «iecier-
derstellt, verxrvlZert. Sie
xidt cler ?r»uenbiiste eine
Lkä^iöse fülle uncl ciie krll-
kere elsstiscde festixlceit.

Diskretion. Verssnci mit

l^aednadine. preis fr. 6 -
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